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. a Ge one eu di = 57 Aerzten 8 wie Bet, il D dy b fo rauch I i 
Theodor Hirſch und Dr. olph Sotteck zu Königsberg i. Pr. den | daß ein Minifterium Lippe nicht wiederkommt, fo brauchen wir nicht 

harakter als Sanitätsrath, ſowie dem Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei⸗ ] weiter auf die Ausführungen dieſes Herren im Herrenhauſe einzu⸗ 
beſitzer Ernſt Benary zu Erfurt den Titel Kommerzien⸗Rath ver⸗ 1 5 und können ibm gerne das Lob gönnen, welches er ſich ſelbſt 
ehen und den Stadtrath Dr. Adolph zu Frankfurt a. d. O., infolge | über feine Amtsführung ertheilt. Es fegt bei dem ſtreitigen Punkt 
ber von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen | des Geſetzes keine prinzipielle, ſondern nur eine finanzielle Differenz 

Pahl, als beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeister) der Stadt | vor, und ſelbſt wenn dieſe beſeitigt würde, fo könnte das Geſetz ja 
Frankfurt a. d. O. für die geſegzliche zwölfjährige Amtsdauer be: durchaus keinen Anſpruch darauf machen, eine befriedigende Rege⸗ 
b ig N 2 ; lung herbeigeführt zu haben. Ich möchte deshalb. dieſe Gelegenheit 
Der Ref. Strauven aus Düſſeldorf iſt zum Advokaten im Bezirk benutzen, um die Regierung aufzufordern, bei der künftigen Juſtizor⸗ 
des K. Appell.⸗Ger.⸗Hofes zu Köln ernannt worden. ROM die weitere Regelung der Angelegenheit ins Auge zu fallen. 

ö n dieſer Hoffnung bin ich bereit, dem Geſetzentwurf, wie er vorliegt, 

Zuſtimmung zu geben. d 7 
bg. von Ludwig: Ich ſtimme mit dem Grafen zur Lippe 
vollſtändig darin überein, daß die Disiiplin gegenüber den Richtern 
ſtraffer angezogen werden muß. Der Richter foll angemeſſen Recht ſpre⸗ 
chen und muß deshalb auf feinem Kothurn als Richter figen bleiben 
(Große Heiterkeit) — ich meine: auf ſeinem kuruliſchen Stubl. Ich 
kann koſtatiren, daß mehrere Richter den Fürſten Bismarck in Bezug 
auf meine Perſon direkt angelogen haben. (Große Unruhe.) 

b von Benn Gel en erſucht den Redner bei der Sache 
zu bleiben. 


Abg. Wachler (Schweidnitz) ſchließt ſich dem Wunſche an, im 
Intereſſe aller anderen Beamten das Geſetz nicht wegen der Zurück⸗ 
fegung einer Beamtenkategorie ſcheitern zu laſſen. 

Abg. Löwenſtein: Da wir die Ueberzeugung hegen können, 


1 


5 ; unfere 
Bom Landtage, 
20. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 14. Februar. 10 Uhr. Am Miniſtertiſch: Achenbach, Mi⸗ 
1 GE Weishaupt, Geh. Räthe Rötger Rüdorff, v. Brau« 
une u. A. 

ſPrüſdent v. Bennigſen theilt mit, daß der Abg. Kaſelowski, 
wählt für den 8. Wahlkreis des Reg.⸗Bezirk Liegnitz, am 11. Februar 
9 6 rben Mn 555 Mitglieder ehren das Andenken des Verſtorbenen 
m üblicher Weiſe. 
g Gg Debatte genehmigt das Haus in dritter Berathung defini⸗ 
Ab die Geſetzentwürfe, betreffend die Aufhebung des Lehns⸗ 
erbandes im Geltungsbezirk des Oſtpreuß chen 
rovinzialrechts, die Abänderung des für das vormalige Kö⸗ 
ügreich Hannover zur Anwendung kommenden ak 65 über 
a eren und Landſtraßen vom 28. Juli 1851 und 
Vie Umgeſtaltung der für den Landdroſteibezirk 
snabrück beſtehenden Gebäude⸗Brand verſiche⸗ 


Abg. v. Ludwig: Ich bin bei der Sache; ich halte es als 
d Aufgabe dieſes Geſetzes, [Disziplin unter den Richtern herbeizu⸗ 
ren 


Präsident v. Bennigſen: Dieſe Anſicht babe ich bisher aus 
der Vorlage nicht gewinnen können (Heiterkeit). Ich erſuche des halb 
den Redner nochmals, bei der Sache zu bleiben. ; 

Abg. v. Lu d w WA Wenn Richter aber ihren kuruliſchen Stuhl 
verlaffen und ſich in Wahlagitationen miſchen, ſo iſt es allerdings 
Pflicht des Juſtizminiſters, energiſch Disziplin zu üben. , 

Abg. Windtborft (Bielefeld): Ich brauche auf die Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners nicht einzugehen, ſondern empfehle ihn der 
Belehrung ſeiner juriſtiſchen Fraktionsgenoſſen. Der Geſetzentwurf 
wird hierauf unverändert angenommen. 8 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend 
eine Er weiterung der Verwendungszwecke der den 
e 7 und Kommunalverbänden überwieſenen Dotations⸗ 


erg): ond s. 
15 Abg. v. Ludwig: Ich bin erſtaunt, daß die preußiſche Regierung 
1 R in fo wunderbarer Raſchheit und lediglich auf Anregung von Seiten 
Sicherheit 8 einer einzigen Provinz, die Zwecke und Aufgaben, für welche der 
dl Dotationsfonds beſtimmt ift, ſchon wieder erweitern will, obgleich doch 
# feſtſteht, daß dieſe Fonds für die urſprünglichen Zwecke bei Weitem 
nicht ausreichen. Dies iſt wieder ſo ein Geſetzentwurf, der allein den 
aſſung ] beſſeren und reichexen Gegenden auf en der ärmeren zu Gute 
kommen wird. Die Zentralpunkte, die Hauptſitze des Handels, des 
einzelnen Kateg Verkehrs und der Induſtrie ſollen gemäſtek, das Hinterland dagegen 
iubeamten, Oberlehrern u. ſ. w., aber das find gerade [ausgeſogen werden. (Obo!) Sorgen Sie doch dafür, daß in den 
u aus deren Reihe die meiſten a laut werden. Obgleich | zuritdgebliebenen Staatstpeilen, namentlich in den Gebirgsgegenden 
un die Regierung das Bepürfniß einer Abhilfe anerkennt, jo iſt fie | die Wege, die dort ſeit Jahrhunderten ſich in einem zum Thei 
Dé nicht auf die Gleichſtellung der vierten und fünften Rangklaſſe | grauenhaften Zuſtande befinden, verbeſſert werden. Erfüllen Sie erſt 
ungegangen, und zwar aus finanziellen Gründen, die fie alſo gerade | die zunächſt Deeg Zwecke, für welche der Dotationsfonds beitimmt 
zen die ſchlechtbeſoldeten Beamten geltend macht. Ich bin deshalb | iſt, ehe Sie mit derartigen neuen Aufgaben die Provinzen belaſten, 
bt im Stande, für den Entwurf zu ſtimmen. Sollte er aber doch] wie es dieſer Entwurf vorſchlägt. Ich bitte das Haus, die Vorlage 
e Annahme des Hauſes zu finden, fo bitte ich die Regierung, die abzulehnen. erst; N 
Sache nicht als für die A Ble abgeſchloſſen zu betrachten. Abg. Rickert: Es handelt ſich bei dieſem Geſetzentwurf nicht 
Abg. Windthorſt (Bielefeld): Zur Sache habe ich zu er: | darum, den Provinzen, wie der Vorredner anzunehmen ſcheint, irgend 
Aren, daß ich und meine Freunde den Entwurf in der vorliegenden] welche Verpflichtung aufzuerlegen, ſondern nur, ihnen gewiſſe Rechte 
ſtalt akzeptiren werden, weil es unrecht wäre, allen anderen Hate: einzuräumen; die Vorlage will einfach die Beſtimmungen des Do⸗ 
rien von Beamten um einer Rangklaſſe willen das wohlthätige] tationsgeſetzes dahin erweitern, daß die Provinzialverbände das Recht 
dee vorzuenthalten. Die Verhandlungen im anderen Haufe zwin⸗ erhalten, die Dotationsgelder auch für die Sekundärbahnen anzuwen⸗ 
mich, einen Augenblick darauf zurückzukommen. Graf zur Lippe | den. Alle diejenigen, die über die Noth der Ca ſo ſehr klagen, mer: 
ügte, nachdem er angeführt, daß die Umzugskoſten auch den Beamten | den dem Lande und der Induſtrie einen fe 
währt werden ſollen, welche auf ihren Antrag verſetzt werden, 
Agendes: „Was entſteht daraus? Daß der Richter, der ja über⸗ 
pt nur in eine Stelle kommt, in die er hinein⸗ 
im 5 ex⸗ 
er 


nübe den u, 


klaſſe nicht Aden beſeitig 
itegorie von Beamten geholfen werden 


S 1 r großen Dienft leiſten, 
wenn fie für die Inangriffnahme der hier vorgeſchlägenen Sekundär⸗ 
bahnen votiren. Ich bemerke übrigens bei dieſer Gelegenheit, daß ich 
in meiner Rede bei der erſten Berathung des Etats, auf die der Abg. 
Windthorſt Meppen) neulich Bezug nahm, keineswegs den im Lande 
herrſchenden Nothſtand . ſondern nur die Finanzlage des 
Staates als eine verhältnißmäßig günftige bezeichnet habe. Wir 
wollen durchaus nicht mit daß Vorlage den Finanzminiſter erleichtern, 
ſondern wünſchen lebhaft, daß der Staat ſich bei Ausführung dieſer 
8 Sekundärbahnen gleichfalls betheilige. Der einzig geſunde Weg ihrer 

ch Ausführung iſt eine Kooperation des Staates, der Provinzen, der 

Kreiſe und Gemeinden, ſowie insbeſondere auch der betreffenden Ad⸗ 

jazenten. Der Handelsminiſter hat ſich vor zwei Jahren in ſehr wohl⸗ 

L, wollender Weiſe für die Förderung der Sekundärbahnen augelproden, 
en D es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn er uns heute einen näheren Auf⸗ 
bſche Bah ſchluß über die Stellung der Regierung zu dieſer Frage geben wollte. 
Was die ung der Sache ſelbſt betrifft, ſo behaupte ich, daß die 

deutſche Volkswirthſchaft eine erhebliche Erſparniß an Kapital erzielt 
hätte, wenn man ſchonfrüher bei vielen Gelegenbeiten Datt der Vollbahnen 
I dem Bau von Sekundärbahnen geſchritten wäre. Es iſt volkswirth⸗ 
chaftlich durchaus verkehrt, in denjenigen Gegenden, die keine Induſtrie 
haben, Vollbahnen, mit deren ganzem koſtſpieligen Apparat und 
Betriebe herzuſtellen. Den Provinzen iſt ferner gest die Verpflich⸗ 
tung auferlegt, für den Ke, zu forgen. Nun liegt aber auf 
der Hand, daß in allen den Gegenden, namentlich in den Niederun⸗ 
gen, wo der Ban einer Chauſſee 90,000 bis 100,000 Thaler (pro Meile) 
oftet, die Frage ſich von ſelbſt aufdrängt: handeln wir nicht ratio⸗ 
neller, wenn wir ſtatt der Chauſſee eine Sekundärbahn bauen? Ich 
bejahe dieſe Frage auf das entſchiedenſte, und die Sache hat gerade 
deshalb ſolche Eile, weil in Sr des Dotationsgeſetzes die Kreiſe 


jet daran find, einen großen Plan für die Verbeſſerung der Ver⸗ 
So ſteht z. B. 


Itiren und daß fie das ungeſtraft thun. Ich glaube, es wird die 
et nicht mehr dan fein, wo ſich das Bedürfniß die Disziplin wieder 

Ufer zu ziehen, recht lebendig fühlbar machen wird.“ Auf eine 
kb lik dieſer Neuerungen kann ich wohl verzichten (Ja wohl), um 
demehr, als der Redner die Ehre gehabt hat, zum Unglück des Von: 
Jahre lang an der Spitze der preu iſchen Juſtizverwaltung zu 
eben. de wahr!) Es iſt der preußiſche Juſtizminiſter — der 
ge glücklicherweiſe ſeiner Art, — der den offenen Verſuch gemacht 

e Gerichte zu korrumpiren und das Recht des Landes einer 
zelnen Partei dienſtbar zu machen. (Sehr wahr! Lebhafter Bei⸗ 
he, Wutz, Murren rechts; Es ift derſelbe Mann, der in⸗ 
at ſeiner unheilvollen Wirkſamkeit mit Recht der allgemeinen Ver⸗ 
in 50 anheimgefallen iſt! (Lebhafter Beifall links. Große Uncuhe 


H 
1% 8 
dite v. Bennigſen: Ich habe zwar nicht die Pflicht, 
Mitglieder des anderen Hauſes zu ſchützen; allein ich meine doch, 
ines Haus müßte jo viel Rückſicht auf das andere Haus nehmen, 
' Yin le Ko e" nicht in dieſer Weiſe angegriffen werden, wie 
ben geſchehen iſt. i 
di MWindthorft (Bielefeld): Ich würde ſelbſtverſtändlich 
jedes Mitglied des Herrenhauſes, auch gegen den Grafen zur 
wenn er in ſeiner Eigenſchaft als errenbaus⸗Mitglied geſpro⸗ 
Atte, das vermieden haben; er hat ſich aber bei dieſer Rede 
dich auf den Standpunkt des früheren preußischen Juſtizmi⸗ 
bers geſtellt, und deſſen Handlungen zu kritiſiren, dazu ſind wir 
in verpflichtet. (Beifall.) S 
käſident von Bennigſen: Ich hätte Erogbem dringend 
nicht, daß die vom Abg. Windthorſt (Bielefeld) gebrauchten 
drücke hier nicht gefallen wären. 


kehrswege und den Bau der Chauſſeen aufzuſtellen. 
in dieſem Augenblick der Kreis Deutſch⸗Krone praktiſch vor der Frage, 
ob er die Stadt Deutſch⸗Krone mit der Oſthahn durch eine Chauſſee 
oder durch eine Sekundärbahn verbinden ſoll. In gewiſſem Sinne 
iſt das Land gegenwärtig im Chauſſeebau ebenſo wie in anderen 
daß win chen l zu einer Ueberproduktion gelangt. Ich meine nicht, 
daß wir ſchon überall genug Chauſſeen hätten, ſondern daß wir an 
vielen Stellen Chauſſeen haben, wo wir in rationellerer Weile ans 
dere Verkehrsmittel, ſeien dies nun Sekundärbahnen oder verbeſſerte 
Vizinalwege haben ſollten. Die Provinz Preußen hat jetzt an frühes 
ren Staats⸗ und an Kreis⸗Chauſſeen zuſammen etwa 6500 Kilometer, 
deren Herſtellung ca. 110 Millionen Mark gekoſtet hat, und deren 
Unterhaltung 4 bis 5 Millionen Mark jährlich koſtet. Dieſen koloſſa⸗ 
len Summen gegenüber müſſen die Provinzialverbände doch ſicherlich 
alle Urſache und geradezu die Verpflichtung haben, der Frage der 
Sekundärbahnen näher zu treten. Nach den Ermittelungen der Tech⸗ 
niker ſteht es feſt, daß man für 100⸗ bis 120,000 Thaler pro Meile 


eilung. 
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Nat ? S 


eine normalfpurige Bahn herſtellen kann, wenn die Regierung auf 


alle zu ſehr exſchwerenden Staate vorſchriften hinſichtlich der baupoli⸗ 
zeilichen Aufſicht, Schutzmaßregeln und dergleichen verzichtet, wie dies 
der Verein der deutſchen Eiſenbabn Verwaltung wiederholt befür⸗ 
wortet hat. Ich bitte das Haus, durch Annabme dieſer Vorlage 
die Möglichkeit der Entwickelung dieſer höchſt wichtigen Verkehrs⸗ 
ſtraßen zu fördern. D ? 

Handelsminiſter Achenbach: Was die vom Vorredner ge⸗ 
wünſchte Auskunft betrifft, ſo erwidere ich daß im Handelsminiſterium 
ſchon vor einigen Jahren ein Geſetzentwurf über die Herſtellung von 
Sekundärbahnen und die Betheiligung des Staates an den Koſten 
derſelben ausgearbeitet worden iſt. Es haben darüber unter den ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorts Verhandlungen ſlattgefunden, über welche jedoch 
eine Einigung und Verſtändigung nicht bat erzielt werden können, da 
die Sache in gewiſſen Richtungen noch zu neu war. Man bat es 
daher vorgezogen, zunächſt von Fall zu Fall die einzelnen Anträge zu 
prüfen und nach Maßgabe der erkannten Notbwendigkeit ſie dem 
Landtage vorzulegen. Im Ganzen; find nur ſebhr wenige derartige 
Anträge von der Staatsregierung definitiv abgelebnt worden; mir 
iſt B nur ein einziger derartiger Fall erinnerſich. Was 
im Uebrigen die Erleichterung der Herſtellung ſolcher Bahnen betrifft, 
ſoweit ſie die baupolizeiliche Aufſicht ꝛc. angebt, ſo ſtebt in dieſer 
Beziehung in nächſter Zeit ein Erlaß der Staatsregierung in Aus⸗ 
Dat; Per allen gerechten Wünſchen der Intereſſenten entgegen⸗ 
ommt. ? 

Abg. Müblenbeck; Ich kann für dieſe Vorlage nicht eins 
treten. Die Dotationen ſind den Provinzen in erſter Linie zur För⸗ 
Wen e Ehauſſeebaues überwieſen. Die Chauſſeen aber find in 
ihren Mitteln ſowohl wie in ihren Zielen völlig verſchieden von den 
Sekundärbahnen, die in vielfacher Hinſicht die erſteren gar nicht zu 
erſetzen im Stande find, Haben einzelne Provinzen das Bedürfniß 
nach Sekundärbahnen, ſo ſtetzt ihnen für dieſen pe der Weg der 
Anleihe offen. Ich bitte das Haus die Vorlage abzulehnen. 

Abg. Henze: Ich begrüße dieſen Geſetzentwurf mit großer 
Freude, werde aber bei der zweiten Leſung den Zuſatz bean⸗ 
tragen, daß dieſelbe Erlaubniß der Verwendung der Dotationsfonds 
auch gelten ſoll zur Herſtellung von Pferdebahnen. Bekanntlich hat 
man in neuerer Zeit eine Erfindung gemacht, daß jeder Wagen, 
Kutſchwagen, Acker und Arheitswagen, wie überhaupt jegliches Ges 
fährt, wenn es nur die richtige Spürweite hat, auf dem Geleiſe der 
Pferdebahn als Pferdebahnwagen fahren kann. Es geſchiebt dies 
durch die Anbringung eines fünften kleinen ſogenannten Leitrades an 
der Seite vor dem einen Vorderrade, welches mit einer Nute in der 
Schiene läuft und dadurch die anderen Räder auf den Schienen er⸗ 

alt. Durch eine kleine Hebelvorrichtung kann dieſes Leitrad jeder 

eit in die Höhe gezogen und dadurch der Wagen in einen gewöbn⸗ 
lichen Wagen verwandelt werden, ſo daß er einem auf der Schiene 
entgegenkommenden auszuweichen vermag. ier in Berlin exiſtirt 
eine ſolche Einrichtung bekanntlich bei der Pferdebahn, die vom 
Alexanderplatz nach Weißenſee führt. Wenn dieſe für die Landwirth⸗ 
E t ungemein wichtige Erfindung erſt mehr gekannt und gewürdigt 
ein wird, ſo bin ich überzeugt, daß in vielen Gegenden bei der Wahl 
der Anlegung neuer Verkehrswege, die Herftellung von Pferdebahnen 
ſchon wegen ihrer Billigkeit als das allein Richtige und Rationelle 
erſcheinen wird. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich muß mich entſchieden gegen 
die Vorlage erklären. Ihre politiſche Tendenz iſt keine andere als 
die, die Verpflichtung des Staates zum Bau neuer Bahnen ganz all⸗ 
mälig auf die Schultern der Provinzen zu legen. Gewiß ſind Se⸗ 
kundärbabnen wünſchenswerth; aber vor Allem muß doch der Be⸗ 
griff einer Sekundärbahn erſt klar gelegt und fixirt fein Wenn das 
große Reichseiſenbahnprojekt angenommen ſein wird, ſo kann ich mir 
denken, daß man alle Bahnen in Preußen, die dem Reiche nicht über⸗ 
wieſen ſind, für Sekundärbahnen erklärt, und in der Begründung 
des Reichseiſenbahnprojekts befinden ſich in der That Anklänge an 
eine ſolche Auffaſſung. Ich hätte mindeſtens mit dieſem Entwurf zu⸗ 
gleich die Vorlegung eines Planes Seitens der Regierung erwarket, 
worin uns klargelegt wird, in welchem Verbältniſſe die Gemeinden 
und die Provinzen, ſowie auch in welchem Verhältniſſe der Staat 
ſelbſt zur Herſtellung ſolcher Bahnen beitragen ſolle. Hierüber aber 
herrſcht altum silentium. Endlich aber kann auch ich, wie der Vor⸗ 
redner, diejenigen Provinzen, die ein Bedürfniß nach ſolchen Badnen 
haben, nur auf den einfachen Weg der Aufnahme einer Anleihe für 
ſolchen Zweck verweiſen. Hüten wir uns in der Richtung diefer Vor⸗ 
lage den erſten Schritt zu thun und die Provinzen immer weiter mit- 
Aufgaben zu belaſten, während nicht einmal für die bisher geſtellten 
die vorhandenen Mittel ausreichen. 

Abg. Lasker: Der Vorredner hat es wieder verſtanden, die 
vorliegende rein praktiſche Frage im Handumdrehen in eine hochpoli⸗ 
tiſche zu verwandeln. Die Sache liegt einfach jo: die Provinzen bo- 
ben beſtimmte Summen mit ſehr genau und eng begrenzten Zwecken 
für ihre Verwendung erhalten. Jetzt legt der Staat einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, wonach die Provinzen berechtigt ſein ſollen, dieſe Summen 
auch für andere von ihnen ſelbſt als nothwendig erkannte Zwecke zu 
verwenden. Wenn man nun nicht das allergrößte Mißtrauen gegen 
die Sachverwaltung ausſprechen will, ſo begreife ich gar nicht, wie 
man dieſe Vorlage ablehnen kann. Ich verſtehe wohl, wie ein Min⸗ 
derjähriger Déi dagegen fträubt, daß ibm zu viele Vollmachten in die 
Hand gegeben werden, ich ſollte aber doch meinen, daß die Sebſtver⸗ 
walt bei uns auf Großjäbrigkeit begründet ſei. Ein folder Plan, wie 
ihn der Vorredner von der Regierung verlangt, in Betreff Fs An⸗ 
theils der Kommunen, der Provinzen und des Staates an de Her⸗ 
er. von Sekundärbahnen iſt beute einfach deshalb nichteröglich, 
weil eben der Begriff, was eigentlich unter einer Sekundärmn zu 
verſtehen ſei, noch gar nicht feitgeftellt iſt. Wir baben eben hab erſt 
praktiſche Erfahrungen zu machen. Vor Allem wird dabei dieierrage 
bezüglich der Te "e der Adjazenten aufs Genaueſte zu prüfen 
ſein; denn einer der chlimmſten Fehler in unſerem bisherigen Eiſen⸗ 
babnbau war die völlige Vernachläſſigung dieſer Frage. (Sehr rich⸗ 
tig!) Aber ein Geſetz können wir auch in Bezug auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand für jetzt noch nicht machen, dazu wird erſt die Zeit gekommen 
fein in einem weit vorgerückteren Stadium der Entwickelung unferes 
Eiſenbahnhaues, wenn alle großen Haupttrakte in den Befit des 
Staates übergegangen ſein werden ‚und dazwiſchen das Land mit: 
einem Adernetz von Nebenbahnen, die den Provinzen und Kommunen 

ebören, durchzogen iſt. Für jetzt müſſen wir einfach den Provinzen 
überlaſſen, die Probe zu machen, wie weit ſie ſelbſt es in ihrem Inter⸗ 
em die Sekundärbahnen aus den ihnen überwieſenenen Fonds 
zu fördern. É ` 

Abg. v. Ludwig: Herr Rickert ift gewohnt, immer die Intereſſen 
des Großhandels und des Großverkehrs in erſter Linie zu berückſich⸗ 
tigen, dem kleinen Landmann und dem Klein verkehr überhaupt iſt mit 
dieſen Sekundärbahnen io gut wie gar nicht genutzt. Der Kleinbauer 
fährt heute mit ſeinen Paar Säcken Getreide zur Stadt, macht dort 


perſönlich feine Geſchäfte ab und kehrt mit feinem Gefährt nach Haufe 
zurück. Wo fol er feinen Wagen und fein Geſpann laſſen, wenn er 
erſt ein Paar Meilen an die Bahn fabren und dann dieſe zum Wei⸗ 
tertransport ſeiner Fracht benutzen ſoll? Sie für die jetzt ſo viel von 
der ſozialen Frage; hören Sie einmal auf, für die großen Leute zu 
forgen und forgen Sie für die kleinen Leute! 

Alg. Röckerath erklärt Dé im Gegenſatz zu dem Abg. Windt⸗ 
horſt für die Vorlage, deren Prinzip er als ein durchaus n 
tigtes anzuerkennen gezwungen ſei, insbeſondere in Berückſichtigung 
des dadurch erreichten Zieles, doß die Weſtprovinzen, jo wie es nun 
binſichtlich des Chauſſeebaues durchgeführt fei, auch bezüglich des 
Baues der Eiſenbahnen, die nur einer beſtimmten Provinz zu Gute 
kommen, endlich einmal aufhören werden, für die Oſtprovinzen die 
Koſten zu tragen. - . 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Ein von dem Abg. Windt⸗ 
borft Meppen) geſtellter Antrag, die Vorlage an die Kommiſſion zu 
et a» abgelehnt und findet die zweite Berathung daher im 

lenum ſtatt. 
8 Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Wehren⸗ 
pfennig, betreffend die techniſchen Lehranſtalten. Der⸗ 
felbe geht dahin, die Staatsregierung aufzufordern: ö 

1. 1) Darauf Bedacht zu nehmen, daß die an der Bauakademie 
noch fortbeſtehenden Mißſtände im Sinne der Beſchlüſſe des Hauſes 
der Abgeordneten vom 17. März 1876 mit größerer Beſchleunigun 
befeitigt, insbeſondere die vakanten etatsmätigen Lehrſtellen baldig 
beſetzt werden; 2) dafür Sorge zu 2 daß ſchon jetzt und vor Her⸗ 
ſtellung eines einheitlichen Gebäudes für die polytechniſche Hochſchule 
die zur Zeit getrennten Lebranſtalten (Bauakademie und Gewerbeaka⸗ 
demie) in innere Verbindung gebracht und einer kollegialiſch geord⸗ 
neten Leitung unterſtellt werden; 3) Mittheilung von den Vorberei⸗ 
tungen zu machen, welche bisher zur Errichtung eines Polytechnikums 
getroffen ſind, und den Plan S dem Neubau, womöglich noch in der 
gegenwärtigen Seſſton, vorzulegen. \ ? 

11. In der nächſten Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf 
über die Organiſation des techniſchen Unterrichtsweſens nach ſeinen 
verſchiedenen Stufen — ni gewerbliche Mittelſchulen (Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchulen), Fachſchulen für Handwerker — vorzulegen. 

g. Dr. Wehrenpfennig: Mein Antrag berübrt weſent⸗ 
lich die Frage, auf welche 7 unferem mittleren Gewerbe⸗ 
ſtand und dem Handwerkerſtand auf dem Wege des Unter⸗ 
richts geholfen werden kann. Der Abg d. Ludwig forderte uns auf, 
nicht den großen, ſondern den kleinen Leuten zu Hilfe zu kommen. 
Nun, bier iſt die Gelegenheit, den kleineren Leuten zu beljen, obwohl 
ich nicht zugeben kann, daß früher auf dieſer Seite des Hauſes eine 
Vorliebe für die großen Leute geherrſcht habe. Im vorigen Jabre 
wurde hier der Gedanke an ein Polytechnikum angeregt, der Han⸗ 
delsminiſter hatte erſt Bedenken gegen dieſes Projet, erklärte 
ſich aber ſpäter damit einverſtanden. Wegen dieſes o sén Ein⸗ 
verſtändniſſes will ich die Mißſtände des augenblicklichen Proviſo⸗ 
riums nur kurz berühren. Wir konnten wohl in dieſer Seſſion eine 
Denkſchrift des Handelsminiſteriums über die bisherigen Vorbereitun⸗ 

en zur Errichtung eines Polytechnikums, ſowie einen Bauplan des⸗ 
elben erwarten Jedoch will ich damit dem Handelsminiſter keinen 
Vorwurf machen, da ich nicht Ech welchen Schwierigkeiten er bei 
den anderen Reſſorts oder hinſichtlich des Bauplatzes begegnet iſt. 
Jedenfalls glaube ich aber, daß man auch während des Proviſo⸗ 
riums eine organiſche Verbindung der verſchiedenen techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen herbeiführen fol. Ich will noch erwähnen, daß nach dem 
Umbau der Bauakademie in derſelben ſich 750 Zeichnenplätze befanden, 
und daß die Zahl dieſer Plätze in gemietheten Räumen um 105 erhöht 
wurde. Dagegegen hat aber die Zahl der Hörer um 165 zugenom⸗ 
men und durch die Verlängerung des Studiums auf vier Jahre iſt 
die Hörerzahl um den vierten Theil ihrer bisherigen Stärke gewach⸗ 
fen. Die Noth der Räumlichkeiten, namentlich der Mangel an Audi⸗ 
torien iſt alſo keineswegs gehohen, vielmehr kal? ich den Minifter 
erfuchen, ſeine Sorge in dieſer Beziehung nicht ruhen zu laſſen. Der 
Miniſter hat das verdienſtliche Werk unternommen, durch eine neue 
Prüfungsordnung die nöthige Scheidung in drei Fachgruppen — in 
das Hochbau⸗, das Bauingenieur⸗ und Maſchinenfach — zu treffen 
und demgemäß die Vorleſungen zu individualiſiren, aber nach dem 
Lektionskatalog werden zahlreiche ſehr wichtige Vorleſungen gehal⸗ 
ten von dem Lehrer N. N., was ſo viel heißt, als: die geeig⸗ 
neten Lehrkräfte ſind nicht vorhanden. An einem Gymnaſium 
ind häufig mehr etatsmäßige Lehrer, als an der Bauakademie. 
on den vierzehn etatsmäßigen Stellen waren bisher nur 
acht beſetzt, eine iſt jetzt durch den Tod des Inhabers erledigt und 
von den ſieben übrigen Stellen ſind nur etwa drei als Hauptamt, die 
anderen als Nebenamt beſetzt. Dieſem Zuſtand muß ein Ende ge⸗ 
macht werden. Ich freue mich, daß der Handelsminiſter im Etat eine 
Summe von 18,000 Mark zur Erhaltung und Gewinnung tüchtiger 
Lehrkräfte für die Bauakademie gefordert hat, denn mit einem Durch⸗ 
ſchnittsgehalt von 1500 Thalern iſt das nicht möglich. Ich hoffe, daß 
der Miniſter dieſe unzureichenden Mittel ergänzen wird dadurch, da 
er den Lehrern eine Tantieme an dem Honorar gewährt, welche frü⸗ 
her ganz unberechtigt durch Miniſterialreſkript eingezogen wurde, ob⸗ 
wohl ſie geeignet war, die Lehrer zu tüchtigen Leiſtungen anzuſpornen. 
Ich komme nunmehr auf die Hauptſache, auf die unteren und mitt⸗ 
leren Stufen des techniſchen Schulweſens und erkenne hier ein fal⸗ 
ſches Streben unſeres Schulweſens zu immer höheren Stufen empor⸗ 
uklimmen. So war unſere Gewerbeſchule in guter alter Mi eine 
achſchule für Handwerker und als ſolche wurde ſie vom Miniſter 
Altenſtein an den Handelsminiſter überwieſen. Bis 1819, ja 
eigentlich bis 1809, behielt fie ihren alten Charakter da plötzlich ge⸗ 
nügte fie nicht mehr, weil fie Vorbereitungsſchule für die Akademie 
ſein ſollte, die einfachen Handwerker verſchwanden aus der Zahl der 
Schüler in Folge der ſtrengeren Anforderungen. Man errichtete zwei 
Klaſſen für allgemeine Ze dachte aber nicht an den Mit⸗ 
telftand und feine Bedürfniſſe. Man begann im Jahre 1870 eine 
Reorganiſation, welche gleichbedeutend war mit der dauernden Ver⸗ 
derbniß des eigentlichen Zwecks der Propinzial⸗Gewerbeſchule. Sie 
verlor vollſtändig ihren Charakter als Fachſchule, da der eigentliche 
Fachunterricht nur auf ein Jahr beſchränkt wurde. Wie ſoll Dé da 
der Schüler die nöthige techniſche Bildung aneignen? Dagegen hat 
man einen zweijährigen allgemeinen Vorbereitungskurſus für die Ge⸗ 
werbeakademie eingerichtet. Man lehrt hierin drei Sprachen — unter 
drei thun wir es nie — jede in zwei Stunden wöchentlich, und dann 
ſollen die Schüler die Sprachen beherrſchen — das iſt doch ein pädago⸗ 
giſches Unding! Das kommt aber davon, daß die oberſte Leitung der 
kechniſchen Lehranſtalten in den Händen von Verwaltungsbeamten, 
welche keine pädagogiſche Erfahrung haben, liegt. Höchſtens beruft 
man auf einige Tage eine Konferenz der Anſtaltsdirektoren, welche 
keinen eingehenden Einfluß üben können. Es iſt alſo denjenigen jun⸗ 
en Leuten, welche die Mittel haben, nach Abſolvirung der höheren 
ürgerſchule noch einige Jahre eine Fachſchule zu beſuchen, die Ge⸗ 
legenheit genommen, ſich die geeignete Fachbildung zu erwerben! 
Gehen wir eine Stufe tiefer! Bie große Maſſe tritt mit den allge⸗ 
meinen Kenntniſſen der Volksſchule in das Leben. Ein großer Theil 
derſelben wird auf den abendlichen und ſonntäglichen Beſuch der 
Forlbildungsſchule beſchränkt bleiben, wo nur die Volksſchulbildung 
um etwas Zeichnen vermehrt, befeſtigt wird. Aber auch für die 
emporſtrebenden Kräfte in dieſer Volksſchicht, welche eine Fachfort⸗ 
bildung wünſchen, muß der Staat Anſtalten ins Leben rufen und 
anregen, welche ihnen denjenigen techniſchen Bildungsgrad gewähren, 
der ſich mit der allgemeinen Bildung der Volksſchule verträgt. In 
Preußen haben wir außer durch die vortrefflichen unteren Berg⸗ 
ſchulen für dieſe Angelegenheit faft gar nichts gethan. Der Hand⸗ 
werkerſtand iſt faſt gänzlich ohne fachmäßige Bildungsanſtalten. Viel 
mehr ift in dieſer Beziehung geſchehen in Sachſen, in den ſüddeutſchen 
Staaten und namentlich in Würtemberg, wo 11,000 Schüler in 155 
gewerblichen Fortbildungsanſtalten unterrichtet werden. Wir müßten 
dann in Preußen verhältnißmäßig 2000 Schulen und 150,000 Schüler 
haben. In Würtemberg werden in den gewerblichen Schulen gerade 
Diejenigen Disziplinen bevorzugt, welche die in der betr, Gegend vor⸗ 
berrſchende Induſtrie zu fördern geeignet find. Ich glaube and, daß 
Frankreich, welches in der allgemeinen Volksbildung bedeutend unter uns 
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Debt, feine induſtriellen Erfolge den vortrefflichen Spezialfachſchulen ver⸗ 
dankt. Wenn ich eine geſetzliche Ordnung des techniſchen Unter⸗ 
— 12 wünſche 
gramm für die untere Stufe feſtgeſtellt haben, ſondern ich wünſche 
nux ein ernſtes Nachſtreben auf dem Wege unſerer ſüddeutſchen Ge⸗ 
noſſen, die Feſtſtellung in allgemeinen Linien, was man in dieſen 
Schulen nicht thun darf und was man thun muß, wenn man gute 
Reſultate exzielen will. Ich glaube, wir haben hierin genügende Er⸗ 


von dem allgemeinen an weite kl 
wei 


ß ber 
meinſam mit dem Saaler eh vorgeht und zwar anders als 
bisher. Dem Handelsminiſter fteht nicht das geeignete Aufſichts⸗ 
perſonal für die techniſchen Lehranſtalten zu Gebote. 
der Provinzial⸗Gewerbeſchule wohnt von Seiten der Regierun 
Verwaltungsbeamter ohne pädagogiſche Routine bei. Es vc 
Aufſicht der verſchiedenen Stufen des techniſchen Unterricht 
miſchten Kommiſſionen von Pädagogen, Fachmännern und Beamten, 
wie es in 5 all iſt, anvertraut werden Schließlich 
bitte ich nicht einzelne Ausdrüde, wie „in nächſter eſſion“ wörtlich 
zu nehmen, da es ſelbſtverſtändlich iſt, daß ein ſolches Geſetz nur 
zugleich mit dem allgemeinen Unterrichtsgeſetz vor⸗ 
elegt werden kann. In der Hoffnung, durch meinen Antrag eine 
nregung gegeben zu haben, daß dieſe Reformgedanken als ein 
wichtiger Theil der ſozialen Frage öffentlich diskutirt werden, ſchließe 
ich mit der Bitte, meinen Antrag anzunehmen nicht als einen Partei⸗ 
antrag, ſondern als den gemeinſamen Willensausdruck aller Parteien, 
den Gewerken einen Mittelpunkt für ihre Reorganiſation zu geben 
und ihre an 5 8 EI zu erfüllen (Beifall.) 
Geh. Reg.⸗Ralh Stüve: In Bezug auf die 1 8 0 5 
Schule kann ich konſtatiren, daß die Staatsregierung ſich ſchlüſſig ge⸗ 
macht bat, die techniſchen Lehranſtalten ſobald als möglich zu einer 
polytechniſchen Hochſchule erſten Ranges zu vereinigen. Schon ebe 
der e im vorigen u ki gefaßt wurde, war eine Kommiſſion 
damit betraut worden, einen Lehrplan und eln Bauprogramm feſtzu⸗ 
ſtellen, denn ohne eine lokale n war doch eine innere Ver⸗ 
einigung nicht möglich. Aus dem neuen Lehrplan will ich hervorheben 
Ben man 79 Lehrgegenſtände aufgenommen, auf 49 ordentliche, 15 
außerordentliche Hrofeſſoren, 25 Privatdozenten und 35—50 Aſſi⸗ 
ſtenten gerechnet hät. Für den Bau hat man 12 Bauplätze eingehend 
[et und ſchließlich ſeitens des Stagtsminiſteriums den Platz der 
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skaliſchen Baumſchule am zoologiſchen Garten in Vorſchlag ge⸗ 
racht; das Bauprojekt iſt leider noch nicht ſoweit ausgearbeitet, daß 
man ſchon diesmal eine erſte Rate fordern konnte; boffentlich wird 
man ſchon 1878 mit dem Bau vorgehen können. Was nun die pa⸗ 
kanten Lehrerſtellen betrifft, ſo hat man mit deren Beſetzung nicht 
vorgehen wollen, ehe nicht die im Etat neugeforderten Stellen be⸗ 
willigt worden ſind. Was den zweiten Theil des Antrages angeht, ſo 
iſt man auch im Handelsminiſterium der Meinung, daß die techniſchen 
Mittelſchulen einer eingehenden Reorganiſation bedürfen Die Schulen 
befinden ſich noch im Sot der Bildung, ein Abſchluß iſt noch nir⸗ 
ends erreicht, auch die ähnlichen Schulen anderer Staaten find 
immer noch als Verſuche zu betrachten. Der Plan zu dieſen Schulen 
wurde 1869 von einer Kommiſſion ausgearbeitet und fand die Billi⸗ 
ung des Hauſes Wenn man nun fagt, man müſſe dieſe Schulen ae: 
etzlich von der Miniſterialwillkür befreien, fo möchte ich doch bezweifeln ob 
man jetzt ſchon im Stande iſt, etwas ee hinzuſtellen, 
was man in die Form eines Geſetzes kleiden könnte Für eine tech⸗ 
niſche Hochſchule iſt eine derartige geeglice Regelung vielleicht an 
der Zeit, aber die techniſchen Gewerbeſchulen haben ſich noch nicht 
derartig entwickelt und befeſtigt, daß ein Geſetz ſie ſiriren könnte; es 
müſſe doch bald zu Reformen geſchritten werden. zenn es im Ans 
trage heißt, daß bis zur nächſten Seſſion eine derartige Vorlage ge⸗ 
macht werden ſolle, ſo bat ſich ja der Vorredner Dis d? e⸗ 
ſchränkt, indem er darauf hinwies, daß dies nur im Anſchluß an das 
Unterrichtsgeſetz geſchehen könne; dem muß ſich die Regierung durch⸗ 
aus anſchließen, denn ohne eine Ueberſicht über die Geftaltung des 
geſammten Unterrichtsweſens iſt eine vortheilhafte Geſtaltung der 
techniſchen Fortbildungsſchulen nicht möglich. n kann ich 
dem Hauſe die Salden geben, daß eine ſorgfältige Prüfung dieſes Ge: 
genſtandes innerhalb des Miniſteriums ſtattfinden wird. 

Abg. Petri bemerkt, daß in Naſſau bereits ſeit 30 Jahren 
40-50 derartiger gewerblicher Fortbildungsſchulen beſtehen, berbor: 
gegangen aus Kor Selbſtthätigkeit der Bezirksvereine unter Leitung 
des Zentralgewerbevereins. Die Koſten werden durch Beiträge der 
Vereine, Zuſchüſſe der betreffenden Gemeinden und des Staates ot: 
gebracht Der Zeichenunterricht beſonders hat ſo erfreuliche Reſul⸗ 
tate gezeigt, daß er konkurriren kann mit dem anderer Länder, na⸗ 
mentlich Würktemberg's. Redner hält es nur für bedenklich, für 
dieſe Schulen einen Zwang zu Fonftituiren, wie man es an einem 
naſſauiſchen Ort durch Ortsſtatut gethan habe; indeſſeu müſſe man 
erſt die Erfahrung abwarten. Der Staat follte dieſe Schulen nicht 
ſelbſt errichten, ſondern nur anregen und fördern. h 

Abg. Miquel: Ich bätte lieber geſehen wenn in dem An⸗ 
trag ſtände das Geſetz ſolle „im Anſchluß an das Unterxichtsgeſetz,“ 
ftatt „in der nächſten Seſſion“ vorgelegt werden. Ich möchte bezwei⸗ 
fen, ob es gerathen iſt, ſchon jetzt überhaupt eine geſ nde Regelun 
des gewerblichen Uẽnferrichtsweſens zu ſordern. Ein Geſetz i 
möglich und nothwendig, aber nur dann beilſam, wenn es ſich in den 
richtigen Schranken hält. Man muß das ganze gewerbliche Unter⸗ 
richts weſen nicht in allen feinen Theilen dekretiren und reglemen⸗ 
tiren wollen, ſondern nur die allgemeinen feſten Grundzüge geben, 
um ein willkürliches Eingreifen der Verwaltung zu finden. An die 
Volksſchule muß ſich die Fortbildungsſchule, an die Mittelſchule die 
Provinzialgewerbeſchule, welche letztere man anderweit reorganiſtren 
müßte, anſchließen. Dieſe gewerblichen Schulen ſind um ſo nothwen⸗ 
diger, als ſich immer mehr das Beſtreben geltend macht, aus dem 
Haändwerkerſtande herauszukommen, jo daß die Handwerksmeiſter auf 
die Lehrlinge vom Lande und aus dem Arbeiterſtande angewieſen 
ſind. Die Vorbildung der Lehrlinge iſt eine ſchwächere, als Ne de 
deshalb sde At Fortbildungsſchule eine Vorbildungeſtufe neben den 
eigentlichen Fachklaſſen enthalten. Der Fehler bei der bisherigen Or⸗ 
501 war, daß man viel zu großes Gewicht auf die allgemeine 
Bildung gelegt hat, wodurch die Fachbildung zurückgedrängt wurde. 
Hervorgerufen iſt dieſer Fehler durch die unglückliche Beſtimmung 
über den Einjährig⸗Freiwilligendienſt; es wird dadurch eine künſt⸗ 
liche Vorbildung bervorgerufen, weil die jungen Leute Unterricht 
nehmen müſſen in Bachern, die ſie nachher gar nicht brauchen 
und deren Inhalt ſie nicht verdauen können. (Sehr richtig!) Es 
iſt ſchon im Elat eine Summe von 5,000 Mark bewilligt worden 

ür dieſe Fortbildungsſchulen, aber die Städte häben ihre 

flicht nicht erfüllt und fo iſt dieſe Summe beute noch nicht ausge⸗ 
geben worden. Was nun den Zwang für ſolche Schulen betrifft, ſo 
halte ich ihn für abſolut nothwendig, weil man ſonſt den Meiſtern gegen⸗ 
über keine Gewalt haben würde, den Lehrlingen freie Zeit zum Schul⸗ 
beſuch zu gewähren. In Hannover exiſtirt faſt in jeder größeren 
Stadt eine derartige Schule mit obligatoriſchem Schulbeſuch; die 
Meiſter ſträudteg ſich anfangs dagegen, nach ein paar Jahren kamen 
ſie jedoch zur richtigen Einſicht. Ohne einen ſolchen Zwang gelangen 
nur die beſſer ſitnirten Lehrlinge zum Beſuch de Schule, die Mehr⸗ 
zahl bleibt im Sumpfe ſtecken. Was haben denn die würtembergiſchen 
Schulen ohne Zwang geleiſtet? Qualitativ ſehr viel, aber die Zahl 
der Schüler iſt eine ſehr geringe; die Schulen werden von Mechani⸗ 
kern, Uhrmachern und anderen höheren Gewerbetreibenden beſucht, 


„ſo will ich nicht ein vollſtändiges Lehrpro⸗ 


fahrung. Es ſollen namentlich der bloßen Miniſterialwillkür Grenzen 
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die Maſſe der Lehrlinge bleibt ihnen fern. Das iſt aber nie 
Aufgabe derartiger Schulen. Das noch andere Mittel helfen n 
3. B. die Aenderung des Lehrlingsverhältniſſes, muß zug r 
den; aber darauf haben wir bier feine Einwirkung, das 

des Reichstages. Der Staat muß vor allen Dingen den Komme, 
GC en ihre Verpflichtungen, die ſie nur in unge 14 
Weiſe erfüllt haben, in Erinnerung bringen; denn eine tüchtige“ 
bildung iſt für ein gutes Gedeihen unſeres Handwerksſtandes no 
wendig und bei richtiger Leitung werden dieſe Schulen euch ele 4 
Träger fubverfiver Tendenzen werden, wie dies von manchen Sens 
befürchtet wird. S 8 
Abg. v. Heereman wünſcht ebenfalls eine geſetzliche Regeln E 


dieſer Ga hält fie jedoch augenblicklich für unmöglich, 


Verhältniſſe noch nicht klar genug ſeien, um jetzt ſchon ein Ph 
Urtbeil fällen zu können. Die Hauptfrage liegt nicht in der at 
ſation der Schule, fondern darin, daß praktiſche Männer an der . 
der Schulen ſtehen, wie dies beſonders in Württemberg, Bolten. 
Oeſterreich der Fall iſt. Ein Gejeg würde nur zur Schablone rung 
Redner ſpricht ſich dann noch beſonders lebhaft gegen die Ein 0 
eines obligatoriſchen Beſuchs für die Schulen aus und bean 
dem 2. Theile des Antrages folgende Faſſung zu geben: „A ST 
m 8 Förderung und Organiſation des techniſchen Unte der 
weſens nach ſeinen verſchiedenen Abſtufungen, insbeſondere auch ée 
Provinzial⸗Gewerbeſchulen und der Fachſchulen für Handwerker 


dacht zunehmen“, Thale 
A 
nirages zurück, weil fie durch die Erklärung des Seet 
4 D 
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etc A Wehrenpfennig zieht die Nr. 3 des eren 
eine 
kommiffars erledigt iſt, und ändert den Anfang des 2. Theiles 
ab: „Im Anflug an das allgemeine Unterrichtsgeſetz u. ſ. w. 
| Abg Dr. Löwe: Der Ankra Wehrenpfennig entſpricht 
allgemeinen Gefühl von der Nothwendigkeit einer Reform. 
empfindet, da Abhilfe gewiſſer Uebelſtände zu ſchaffen ſei 
weiß nur nicht wie; kurz: il faut faire quelque chose. 
wollen die Weiterentwickelung der Frage dollſtändig der iche 
überlaſſen und meinen, daß ſich aus der Praxis heraus e? 
das Richtige ergeben werde. Die eben gehörten Klagen 775 i 
Ihnen aber ſchon bewieſen haben, daß wir uns vollſt um 
regellos bisher entwickelt haben, und daß es darauf Beie? 
ung ein Prinzip zu bilden, wenn wir jene Syſtemloſigkeit 
meiden wollen, deshalb muß ich durchaus auf einer ge et! 
Organiſation beſtehen Was die einzelnen Punkte des 
anlangt, fo baben wir gewiß mit Befriedigung vernommen ten 
wir uns der Löſung der Frage betreffs des Polytechnikums m 
aber ich möchte noch beſonderes Gewicht darauf legen, daß be eine 
Kräfte ſchon jetzt herangezogen werden und daß jeder Lehrer 
beſtimmten Lehrſtuhl erhält, wie an den Univerſitäten, damit die 
zenten jene Beſchäftigung nicht blos als Nebenarbeit anſebenz, 
Bezug auf die Vorbildung für den einjährigen Militärdienſt bad 
mich gewundert, von Seiten des Abg. Miquel eine fo hart 
urtheilung zu hören. Das allerdings halte auch ich für einen 
Fehler, daß man denſelben auch für die Fachſchulen maßgebend u 
will. Eins ift nur möglich, entweder Ausbildung in der rat 
dies durch die Fachſchulen geſchehen ſoll, oder allgemeine 
wie es die Aufgabe der Realſchulen und Gymnaſien ift, aber 
D nicht beide vermiſchen und ein Syſtem Oe das andere Sé 
ilden wir doch gute praktiſche Handwerker heran durch beſe 
Sailen zwingen wir die Meiſter auf geſetzlichem Wesen 
Lehrlinge jene Schulen beſuchen zu laſſen, und wir werben, m 
und Praxis verbindend, das erreichen, wozu Schutze Delistd um] 
einem Genoſſenſchaftsweſen den Grund gelegt hat, einen r 
rbeiterſtand. (Beifall.) f BC 
Abg. Miquel: Der Abg. Löwe hat mich in Bezug au 
Anforderungen für den einjährigen Militärdienſt mißverſtanden u] ` 
bin mit den geſtellten Anforderungen völlig einverſtanden; nach! 
ner Auffaſſung ſoll ſich aber jener Dienſt nach der Schule, und 
die Schule nach ihm richten. er 
Abg. Dr. Wehrenpfennig: Ich 2, mit meinem? 
die Frage vollſtändig unentſchieden, ob die Meiſter einem 
unterworfen werden Lien oder nicht. Ich perſönlich würde 
das Letztere entſcheiden, und ich führe in dieſer Beziehung d 
ſpruch einer Autorität, den Vorſitzenden der Kommiſſion 
techniſchen Unterricht in Würtemberg, Herrn v. Steinbaiß,_ 
der beſte Weg der freiwillige ſei, mit der Verpflichtung zur DE 
eines geringen Schulgeldes. Die allergeringſten Reſultate | 
reicht worden, wo man glaubte mit gran vorgeben zu ſollen a 
sur kann man jedenfalls die Weiterentwickelung der lech 5 
Schulen nicht anvertrauen, denn wir baben von orgamifi er 
wickelung in dieſer Beziehung nichts bemerkt weil unſere fe 
Schulen unter die verſchiedenen Reſſorts zerſtückelt find. Wir "3 
nur 5 Ziele gelangen, wenn wir anf dem Wege der Gert 
vorgehen. : 5 { e Ba, 
Der Antrag Webrenpfennig wird hierauf in der von ihm 
modiftzirten Ca eg mit großer Majorität angenommen eg: 
Es folgt die Fortiegung der Spezialberathung des Ausgabe“ 
der Eiſenbabnver waltung. BR 
Bor gu dem ‚Kapitel 22 der ordentlichen Ausgaben „Naſſauiſche 
ahn“ bemer et, 
Abg. Gärtner: Es ſind diesmal für Neubauten von 
bahnen, Bau von Lokomotiven u. ſ. w. größere Summen ou 
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worden, und man follte erwarten, daß dies dem Handel und ter 
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Du 
` an 
die Fabrikanten, die Spezialfälle, worin ſie ſich überwortbeilt, Ki 
ben von den Staatsbahnverwaltungen, zu feiner Kenntni a Di 
gen, er werde dann zeeigneten Falls gern Remedur ſcha en P 
er nicht glaube, daß man allen Wünſchen der Fabrikanten nen ug En 
kommen könne. An dem Bringip der öffentlichen Submiſſione d Mi 
die Stagtsverwaltung feftbalten, und auf die Bedingungen ſtens kei 
ſelben gingen nicht nur leichtſinnige Fabrikanten, ſondern me m 
erften Firmen des Landes ein. ott, 8 
Abg. Cohn konſtattrt, daß die von dem Miniſter dëi: G 
Beſchwerden nicht erhoben würden, weil die Beiden 
bei ſpäteren Submiſſionen Chikane der N 
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würde Er wünſcht durch LW een ine Ka d 


ee Saa dern. A 

en bo das CG öffentlichen Submifflenen, D 
„wenn ſolche beſtänden, die geringeren ſeien. 

. 8.0 D macher referirt bei Tit 2 der dauernden dee 

. Budgetkommiſſion über die Petition der Zugführer der 

Nene hn und der bannoverichen Stagtsbahn 

t die Petitionen in der des Beſchluſſes vom 

970 der Staatsregierung mit der dringenden Aufforderung 

Eege, ben Eiſendahnzugfl rern den erhöhten Wohnungsgeld⸗ 


zu gewähren. 
gen den Widerſpruch des Re Fele Geh. Rath 
eſchluſſ 


9 deb und tritt das Haus Dune 
eber die Petition der Kamliſten Ek zur und Genoſſen von 
Sch bahn und Oberſchlefiſchen Bahn, über Gleichſtellung ihrer Be⸗ 
5 aus auf A mit derjenigen der Kanzliſten anderer Behörden, geht das 
zus auf Antrag des Referenten der Budgetkommifſtion Abg. Ha me 
„er zur Tagesordnung über. 
ie Petition der Sc d Beyer, Zoberbier und Ge⸗ 
en Sc der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Oberſchleſiſchen 
Brout Gleichſtellung 0 at te mit den Sekretären der 
Bu v wh beantragt Abg, Hammacher im Namen der 
` ekkommiſſion der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, 
. Mit nicht im Intereſſe des Dienſtes und der Billigkeit 1 
Gm inimaleinkommen der Eiſenbahnſekretäre zu erhöhen; über 
(ée Bed Forderungen der Petenten dagegen zur Tagesordnung 


Das Haus beſchließt demgemäß. 
Abg. Lüders tadelt die ie ſich ſteigernden Erhöhungen 
Zureaukoſten bei den Bahnen. Er leitet den Grund aus der 
neben bureaukratiſchen Verwaltung der Bahnen her, wo ber 
dliche Verkehr auf ein Minimum beſchränkt ſei. Er wünſcht, 
D Bier im Intereſſe des Betriebes und der Unterbeamten weniger 
Werde uklionen erlaſſen und mehr der mündliche Verkehr begünſtigt 


E das 8 Geb. Rath Rapmund entgegnet, daß relativ die Koſten E 

? dem Burcauperſonal der Staatsbahnen zurückgegangen ſeien, da ſeit 
vorigen Jahre 700 1 27? Staatsbahnen hinzugekommen. 

Dae Poſition wird bewilligt. 

rauf vertagt d das Zei um 4 Uhr bis Abends 7% Uhr. 


— RR der Etatberathung.) 
Tobales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Februar. 
neh — Gymnaſial⸗Direktor Dykhoff in Wongrowitz iſt dem Ver⸗ 
men nach als katholiſcher Schulratb bei der Regierung in Düſſel⸗ 
H in Ausſicht genommen. 

Eine Weſchwerde geht dem „Oredownik“ über Germani⸗ 
macht versuche die in der bieſigen Eiſengießerei von Cegielski Se 
die werden follen, zu. Danach ſoll der O eringenieur der Fabrik 
kbeiter, welche der Mehrzab nach Polen ſeien, angewieſen ha⸗ 
M. ihre Arbeitsbücher in deutſcher Sprache auszufüllen, und den 

eiſtern auf ihren Widerſpruch mit Entlaſſung gedroht haben. 
3 Der katholiſche Kirchenvorſtand in Kröben hat gegen 
kön Gebrauch der deutſchen Sprache bei der Korreſpondenz mit dem 
Kei. SE beim Oberpräſidenten einen Proteſt eingereicht und 
Bo Srfolgter urückweiſung fi, wie der „Kuryer Poznanski“ ſchreibt, 


gë 8 den Kultusminiſter gewendet. 
1 Staats- und Bolkswirthfhaft. 


ki Berlin, 13. Februar. [Bferdeausfubr.] Eine Thatſache 

daß ſeit einigen Wochen die Ausfuhr von Pferden aus Preußen 

* d beträchtlichen Weiſe zugenommen hat, daß Meldungen in 

m Sinne faft ganz gleichzeitig aus den denen Theilen der 

0 chie hier eing fgenaen find. —.— iſt in Ze davon einer Er⸗ 
Frage hier näher getreten, ob ſich et 

Cin beſtimmter Ent⸗ 


der 
er bots { 
ud he SS" E 3.“ zë bus, dieſen Moment aber 


nicht getroffen und die wohl zu ſpekulativen Zwecken verbreiteten 

chte an der heutigen Börſe, wonach ein ſolches Verbot bereits 

chleſſen ſein ſollte, ſind daber zum Mindeſten verfrüht. 

Wi Königliche Oſtbahn. Von lat Seiten wird bes 
at daß im Jahre 1879 die Direktion der Oſtbahn von Bromberg 

dach Berlin verlegt werden foll. Wie es beißt, fol auch die brom⸗ 

Wer Zentral⸗Werkſtatt eingehen, da in Zukunft ſolche Zentral- 
ertflätten nur in Berlin und Königsberg beſteben ſollen ſollen. 


2 Nedäfſcur: Dr. Ju lfu Warner in Poſen. 


* das Folgende übernimmt die Redaktion keine beer ae 


Telegraphiſche Nachrichten. 

1 Wien, 14. Februar. Abgeordnetenbaus. Der Antrag der Mi: 

vd tät des zur Berathung der Vorlage über die Bewilligung eines 
N Kredites für die Beſchickung der pariſer Weltausſtellung niedergeſetz⸗ 
Ausſchuſſes, welcher die Bewilligung von 600,000 Fl. zu dieſem 
wecke verlangt, wurde nach lebhafter Debatte mit 155 gegen 37 

immen in zweiter und dritter Leſung angenommen. Der Handels⸗ 

miniſter befürwortete den Antrag. 

N Southampton, 13. Februar. Der Dampfer „Weſer“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd iſt hier eingetroffen. 

* Kairo, 14. Februar. Der Khedive hat den Oberſt Gordon zum 

ar Waupergeg: der Provinz Sudan ernannt. Oberſt Gordon wird ſich 

g demnächſt auf ſeinen Poſten begeben. 
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H Berlin, 15. Februar. In der geſtrigen Abendſitzung des Abge- 
Ye ordnetenbauſes wurde nach unerheblicher Debatte der Reſt des Eiſen⸗ 
hnetats erledigt. 
London, 14. Februar. In der nunmehr veröffentlichten Depeſche 
Lord Derbys an Lord Elliot vom 25. Mai 1876 zeigt Lord Derby 
an, er habe dem türkiſchen Geſandten Muſurus mitgetheilt, daß, 
gleich England das berliner Memorandum ablehnte, die Verhält⸗ 
e niſſe und Geſinnungen Englands ſeit dem Krimkrieg derartig ſich 
H peändent hätten, daß er fürchte, daß die Türker nur auf eine mora⸗ 
iſche Unterſtützung rechnen dürfe, falls die vorhandenen Schwierig⸗ 
iten keine befriedigende Löſung fänden. 
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Di Gewiun-Lifte der 3. Klaſſe 155. k. preuß. Alaſſen-Lotterie. 
Mur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 
f E Parentheſe beigefügt.) 
vn fo Berlin, 14. Februar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
Wende Nummern gezogen worden: 
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Fronkfurt a. M., 14. Februar. Durchweg matt, ausge⸗ 
nommen deutſche Fon . 
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110%. Gal 1734. Framoſen? Ga Lombarden“ es ord⸗ 
weſtbahn 4%. Silberrente 55% Papterrente 51 Ruffſtſche 

it 80%. Ruſſen 1872 83%. Amerikaner 1885 102%. 1860er e 
99. 1864er Looſe 259, 80. Ker ) 121%. 
ba „50. rmſt. Bank 100%. Berliner 89 3. A 
Wechſelbank Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger 1 
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